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h C S74.
Zum Londoner Kongreß.

Der erſte Vorgänger des ſeit geſtern in London tagenden
Kongreßes war der im November 1847, alſo vor faſt fünfzig

Jahren in London Bund der Kommu-niſten, der den damaligen Verhältniſſen entſprechend ſelbſt
verſtändlich eine geheime Arbeiterorganiſation war. Dieſer
Kongreß beauftragte Karl Marx und Friedrich Engels
mit der Abfaſſung eines für die Oeffentlichkeit beſtimmten
ausführlichen theoretiſchen und praktiſchen Parteiprogramms.
So entſtand das Kommuniſtiſche Manifeſt, deſſen haupt-
ſächlichſter und dauernder Wert in ſeiner geradezu vernich
tenden Kritik der bürgerlichen Geſellſchaft zu ſehen iſt. Ein
Meiſterſtück revolutionärer Propaganda, hat dasſelbe, in faſt
allen Sprachen des Kontinents verbreitet, der Jdee der
internationalen Solidarität des Proletariats mächtig Bahn
gebrochen.

Siebzehn Jahre ſpäter, am 28. September 1864, ſah die
St. Martins Town Hall zu London Arbeiter aller Nationen
vereinigt zwecks Gründung der Jnter nationalen Ar-
beiter-Aſſoziation, deren Programm und Statuten
Karl Marx ausarbeitete. Die Statuten gehen von der Er
wägung aus, „daß die Emanzipation der arbeitenden Klaſſen
durch dieſe Klaſſen ſelbſt erobert werden muß, und daß dieſer

und unverjährbares Recht.
ſondern für gleiche Rechte und Pflichten und für die Ab-

Ferner: „daß

Kampf nicht ein Kampf für Klaſſenprivilegien und Monopole,

ſchaffung aller Klaſſenherrſchaft bedeutet“.
alle auf dies große Ziel gerichteten Anſtrengungen bisher an
dem Mangel der Solidarität zwiſchen den vielfachen
Zweigen der Arbeit jedes Landes und an dem Nichtvor
handenſein eines brüderlichen Bandes der Einheit zwiſchen
den arbeitenden Klaſſen der verſchiedenen Länder geſcheitert
ſind“, ſowie „daß die Emanzipation der Arbeiter weder
ein lokales noch ein nationales, ſondern ein ſoziales Problem
iſt, welches alle Länder umfaßt, in denen möoderne Geſell
ſchaft exiſtiert, und deſſen Löſung von der praktiſchen und
theoretiſchen Mitwirkung der vorgeſchrittenſten Länder ab
hängt“. Aus dieſen und anderen damit zuſammenhängenden
Gründen erklärte der erſte internationale Arbeiterkongreß:
„daß die internationale Arbeiter -Aſſoziation und alle ihr
angehörigen Geſellſchaften und Jndividuen Wahrheit,
Recht und Sitte als die Grundlage ihres Betragens
unter einander und gegen alle ihre Mitmenſchen ohne Rück
ſicht auf Farbe, Bekenntnis oder Nationalität anerkennen.“

Seit jenem erſten internationalen Arbeiterkongreß ſind
32 Jahre vergangen. Damals befand ſich in Deutſchland
die ſozialdemokratiſche Bewegung noch in ihren allererſten

der Agitation Ferdinand iſt ausgebrochen die Weltrevolution; überall ringt es aus
den Maſſen des Proletariats mit einer Allgewalt ohne
Gleichen der höheren Kultur, Freiheit und Gerechtigkeit ent

uns, welch' eine Flut des Hohnes und des Spottes dieſe gegen.a Not führt ſie zur gemeinſamen Erkenntnis

ſchwachen Anfängen, die mit
Laſſalles und des von ihm begründeten „Allgemeinen
deutſchen Arbeitervereins“ gegeben waren. Erinnern wir

Bewegung ſeitens ihrer Gegner zu jener Zeit ausgeſetzt war.
Sie machten ſi
Utopiſten, die

Die Rückkehr von Mekhka.
Bilder aus dem vrientaliſchen Volksleben von Fritz Kunert.

19] (Nachdr. verb.)wie geſchaffen,“ ſagteJhr ein Daſein t

beſteh ögt; Jh ießt c h in anu en vermögt; Jhr genie e Nahrun engen, mb h t P ein Kind ausreicht; und do
auch wir genügſam, ſehr z am, müſſen es ſogar ſein.a u

t ſeid zu Entbehrungen aller Art
im darauf, „aber iſt es e da

Euch alſ

a, unſere innere Einheitlichkeit trotz aller
nden wir unſere Una

n Sinn und die
Heimat. r Odem iß,e e e t eendlich, die unſerem e e, ununſerem Geiſte Freudigkeit einſtrömt. In der Wüſte mußt Du
uns alſo ſehen, mit uns leben, um uns beurteilen zu können.Unſer h iſt ein Aelteſter, kein Befehlhaber; auch der Emir

iſt nur der erſte unter Gleichberechtigten.
Du haſt niemals ein ordentliches Haus und Heim,“ warf

Wrrhin ein
„Du irrſt, mein Bruder, mein Zelt iſt mein Haus. Wenn diegidie tzen, wenn ſein arn mich, mein künftiges
eib und ihr Kindchen vor brennender Sonne und Nachtkälte

chützt, wenn es in der Nähe einer Quelle und eines Weideplatzes
r meine Herde errichtet iſt, weſſen bedürfte 2 da noch Wes-

alb ſollten wir uns ſeßhaft machen in Flecken, Dörfern und
tädten Iſt es ein Vergnügen die ewigen und unerſchwinglichen

Steuern zu zahlen, ſich einzuzwängen und ſich demallgemeinen Kekrutierung zu unterziehen? Wenn man uns
nſinnen der

nur
en plötz

ann von Oberegypten bis Klein
der Gewalt Gewalt entgegenſtellen,

zur Rekrutſerung mit Gewalt gingen wollte, wir würden
lich eini
aſien un

ſein, einig wie ein
Millionen würden

luſtig über „die Häuflein revolutionärer
ich vorgeſetzt, die Welt umzugeſtalten“; ſie

t um die alte Freiheit und das alte c g. wahren. Beim Haupte
e

alles iſt unſer Schu
vergangen und ihre
Baume der
keit,

Ziſternen, Brunnen und Que
unſere Tiere überhaupt und die Hoffnung, hinter uns aber die
Wüſte, die unſere Freundin iſt, hinter uns die Gewißheit des

daß ich Dich ſo garnicht verſtän
Glauben
ſich nicht die Armen zu allen
einander verſtanden Und wir ſollen uns mißverſtehen Nein,
nein!
willſt Du nicht; ich will es auch nicht, und im Grunde genommen,

hims und nickt
Kismet der Men

unter ihnen, d
handeln müſſen: Küſſe die Hand, die Du nicht abhauen kannſt.“

TelegrammAdreſſe: Polksblatt Halleſaale.

Mittwoch den 29. Juli 189656.

e dieſer „Utopiſterei“ ein „ſchnelles und unrühm-
liches Ende“.

Und heute? Zwar die alte internationale Arbeiter
Aſſoziation exiſtiert längſt nicht mehr. Aber wahrlich nicht
„elend zu Grunde gegangen“ iſt ſie! Jhre Aufgabe war,
den Arbeitern aller Länder das gemeinſame Ziel zu zeigen,
ihnen die Notwendigkeit des gemeinſamen Handelns und
Kämpfens zu lehren. Dieſe Miſſion hat ſie im Bunde mit der
Macht der Thatſachen erfüllt. Wie mit der Entwickelung
des Kapitalismus und ſeiner internationalen Machtſtellung
die Entwickelung des Klaſſengegenſatzes in allen Ländern
moderner Kultur gleichen Schritt hält, ſo auch die Ent
wickelung der Jdee der internationalen Solidarität des
Proletariats. Die „rote Jnternationale“ iſt nicht geſtorben,
ſie iſt übergegangen in die mächtigen Arbeiterbewegungen
und Arbeiterorganiſationen der einzelnen Länder; ſie hat ſich
ausgeſtaltet zu dem mächtigen Bau des internationalen
Bundes der klaſſenbewußten Arbeiterſchaft diesſeits und jen
ſeits des Ozeans. Was vor einem Menſchenalter erſehnt
und erſtrebt wurde von wenigen Hunderten verſpotteter und
verhöhnter „Utopiſten“, heute iſt es die Richtſchnur ziel-

bewußten und thatkräftigen Handelns für viele Millionen,
die unter dem leuchtenden Banner des demokratiſchen Sozialis-
mus ſich zuſammenſcharen zum Kampfe für der Arbeit heiliges

Nicht braucht es mehr dazu der Statuten. Was Hein-
rich Heine einmal vom Kommunismus ſagte, das gilt heute von
demokratiſchen Sozialismus. Er iſt der „Held,
dem eine große Rolle beſchieden in der modernen Tragödie“,

nachdem er längſt ſein Stichwort vernommen hat und auf
der Bühne erſchienen iſt.

mus beſitzt eine Sprache, die jedes
Elemente dieſer Univerſalſprache ſind ſo einfach wie der

Für ihn iſt es ein unberechenbar folge erzielt.
günſtiger Umſtand, daß der Feind, den er bekäm

Die r des Sozialis
olk verſteht; die

Hunger, wie der Tod.

ſeiner Macht dennoch in ſich ſelber keinen moraliſchen Halt
beſitzt. Die heutige Geſellſchaft verteidigt ſich nur aus
platter Notwendigkeit, ohne Glauben an ihr Recht,
ja ohne Selbſtachtung, ganz wie jene ältere Geſell-ſchaft, deren morſches Gebatt v als der Sohn
des Zimmermanns kam. „Wenn die Weltrevolution, der
große Zweikampf der Beſitzloſen mit der Ariſtokratie des
Beſitzes, zum Ausbruch gelangi, dann wird weder von
Nationalität noch von Religion die Rede ſein.
Nur ein Varerland wird es geben, die Erde, und
nur einen Glauben, das Glück auf Erden.“

Heines Prophetie erfüllt ſich unter unſeren Augen. Sie

Die der arbeitenden Klaſſe aller Länder gemein-

deſſen, was nötig iſt, gemein ſam ihr gutes Recht zum
Siege zu bringen.

und Schirm. Völker ſind g
eſchlechter werden hinſinken wie Blätter vom

Zeit, aber unſere Einrichtungen, unſere Unabhängig
e werden bleiben.“

„Wie kannſt Du ſo zuverfſichtlich ſein
Nun, vor uns haben wir die nur uns bekannten geideaß

er
e,

llen, dazu unſere Kameele, Pferde,

Rückzuges. Man rotte uns aus! Beugen wird man uns nie,
niemals!“ ſchloß er mit funkelnden Augen und in wilder Er-
regung.

Nun, nun! ruhig, ruhig et te Jbrahim. „Meinſt Du,de e wir nicht den gleichen
Haben wir nicht dieſelbe

Zeiten und in allen Raſſen unter

Ihr wollt nicht die eiſerne Fauſt im Nacken haben. Das

iebt es keinen Menſchen, der die Fauſt des Zwingherrn ehrlich
egnete und ſie redlich küßte.“
Schanfara blickte in die klaren, güteſtrahlenden Augen e

ie ihm zu, und dieſer ſagte: „Freilich, es iſt das

ſie nach dem Worte des Dichters denken und

Schanfara ſagte: „Kismet!“enſaga baftwägi Jbrahim.

hat.

pft, bei all dortigen Genoſſen im Beginn des Wahl

Höhenzug des
ſich aufbauende Yafa auf dem gelben Strande, von wo eine Viertel
ſtunde entfernt die „Marſeille“ vor Anker
Stadt einen Hafen für

auf demſelben Schiffe über Haifa nach Beirut
aber verabſchiedete ſich un

Tufſtein gebauten, fla Häuſern u
kannten da und dort d
worden und habe den Weg nach Ramle eingeſchlagen.
verſorgte ſich für den Marſch mit etwas Mundvorrat, W die
Stadt und durchſchritt die Ebene Saron mit ihrem guten
land und ihren ertragreichen
hohen undurchdringlichen Kaktushecken eingefaßt

faſt das Terrain wurde b und ſtellenweiſe ſtie

aſt der Armut, und haben

Oſten vergoldete, eilte er ſchon et elten Schritt
entgegen. Er befand ſich auf derſelben denkwürdigen
die ſeit faſt neunzehn Jahrhunderten von chriſtlichen
nutzt wurde, von
Sehnſucht, ihrer Träume zu erreichen.

en, der Hunderte und Tauſende von Millionen
Mauern von Jeruſalem auf und die h

drei der wichtigſten Religionsgemeinſchaften der Welt als die
Heilige bezeichnen, wurde nach und nach

Die internationalen Kongreſſe von Paris 1889, Brüſſel
1891 und Zürich 1893 haben Schritt für Schritt alle ſozia
liſtiſchen Organiſationen der Welt zu einem Bunde vereinigt.
Manche Schwierigkeiten waren dabei zu überwinden. Noch
in Paris waren einzelne ſozialiſtiſche Gruppen fern geblieben,
und ſelbſt noch in Brüſſel ſtanden die alten Gewerkſchaften
der Engländer mißtrauiſch zur Seite. Jn Zürich ſodann
betrat eine Anzahl von Delegierten der Trades Unions
revolutionären Boden. Und nun ſehen wir heute in London,
wo vor 32 Jahren „die internationale Arbeiter Aſſoziation
gegründet wurde, abermals einen internationalen Sozialiſten
kongreß zuſammentreten, der auch Gewerkſchaftskongreß mit
einer Vertretung der engliſchen Trades Unions, dieſer größten
proletariſchen Organiſation, ſein wird.

Der Londoner Kongreß wird die impoſanteſte Vertretun
des Proletariats ſein, die ſich jemals verſammelt

eit dem Kongreß von Zürich iſt, geſpornt von der
rapiden Entwicklung des Kapitalismus und dem Treiben der
reaktionären Mächte, in allen Ländern die Sozialdemokratie
und die Arbeiterbewegung gewaltig fortgeſchritten. Vor drei
Jahren noch war es die deutſche Sozialdemokratie allein,
die, durch die Wahlen als die ſtärkſte Partei des Reiches
erwieſen, der wichtigſte Faktor der Reichspolitik geworden
war. Aber kurz nach dem Züricher Kongreß brachten die
Wahlen in Frankreich den e ſo mächtigen Zu
wachs, daß es nur der endlichen Vereinigung ihrer einzelnen
Gruppen bedurfte, um eine einflußreiche Fraktion zu ſchaffen
und die Intereſſen der Arbeiterklaſſe auf die Tagesordnung
zu ſetzen. Noch in demſelben Jahre konnten unſere bel-
g. ſchen Genoſſen ihr eben erkämpftes Wahlrecht zum erſten

al ausnützen, und ihr Erfolg, der vor wenigen Wochen
ſich erneuerte, macht das reaktionäre Europa r

Auch in Oeſtreich hat die Sozialdemokratie große Er
Zur Zeit des Züricher Kongreſſes ſtanden die

ſteht das öſtreichiſche Proletariat im Begri ken nete

an die Wahlurne zu treten. Jm deſpotiſch regierten Ruß-
land ſind die Anfänge der proletariſchen Bewegung ſoeben
mit elementarer Macht zum Durchbruch gekommen. Jn
Jtalien, der Schweiz, Spanien, Schweden, Dänemark
überall Fortſchritt unſerer Sache.

Die e Bedeutung der Sozialdemokratie wird auch
in den Verhandlungen und Beſchlüſſen des Kongreſſes ihren
Ausdruck finden.

Hoffentlich werden diesmal die techniſchen Schwierigkeiten,
die der Leitung geordneter Verhandlung in einer Verſamm-
lung, deren Mitglieder ſämtlichen ziviliſierten Nationen an
gehören und in der in mindeſtens drei Sprachen geſprochen
wird, entgegenſtehen, leichter überwunden, als auf den früheren
internationalen Kongreſſen.

Die überreiche Tagesordnung gebietet, auf nebenſächliche
oder überflüſſige Debatten keine Zeit zu verſchwenden, da
mit wenigſtens die wichtigſten Punkte Agrarfrage;
politiſche Aktion wirtſchaftliche und gewerbliche Aktion

ch gleich n den Schlaf.

liche

VBVeide reichten ſich gleichzeitig die Hände und ſuchte

Am Vormittag des anderen Tages wurde zu der bläu
ebirges Juda ſichtbar, dann das teraſſenförm

en mußte, da die
ößere Schiffe nicht be z

rahim und Ali blieben an Bord des Franzoſen, um die Fahrtſgen chan
eine Barke an dasließ ſich durch

fer fahren.
2

Er durcheilte die engen und ſtaubigen Gaſſen zwiſchen den ausS 5 4 ſeinen Be
ndigungen über Salaheddin ein

Dieſer ſei, ſo hieß es, vor einigen Wochen in Yafa geſehen
Schanfara

eide
ldern, die zum e en Teil von

und.
ach mehrſtündiger Wanderung lag Ramle im Schmucke ſeinerOrangen und Oelbäume, ſeiner Senern und Johannisbrot

ſträucher und zahlreicher, üppiger
wurde ſeine Meinung beſtätigt,
lem gewendet haben müſſ

aumgärten vor ihm. Hier
aß ſich Salaheddin na

e.
Ohne weiteren Aufenthalt ſetzte nun der Beduine r r

e e
eil an. n Saris gönnte er ſich Raſt und übernachtete. All

ein Schlaf war unruhig; er träumte, daß er mit durchſchoſſener
ruſt am Boden läge, und daß Gül, die er liebte, über ihn weinend

Jeruſa

gebeugt, ihm den letzten Atem von den Lippen küßte.
Als die aufgehende Sonne die wilde, gebirgige Landſchaft im

Schrittes ſeinem Ziele
S
lgern be

Hafa aus das heilige Grab, das Zion ihrer

Endlich tauchten die Zinnen, Kuppeln und alten mächtigen5 8 baute“ Stadt, peß e
in ihrer ganzenz

dehnung ſichtbar. (Fortſetzung folgt.)



Krieg und Organiſation eine gebührend gründliche Beh
t greß glei e vorwigcheng, ſo dürfte er doch auch eine r h

Reſultate liefern, die dem Fortſchritt unſerer Sache weſent
liche Dienſte leiſten werden, beſonders in allen Fragen der
gemeinſawen Aktion.

An der Wiege der „roten Jnternationale“, an derſelben
Stätte, wo ſie einſt erſtanden, tritt der vierte internationale
Sozialiſtenkongreß der neuen Aera zuſammen. Wir entbieten
ihm unſeren herzlichen Gruß mit dem Wunſche, daß er die
ſchönen Erwartungen, die das klaſſenbewußte Proletariat
aller Länder auf ihn ſetzt, rechtfertigen möge

Pnternationalerſozialiſtiſcher Arbeiter
E. und Gewertkſchafts-Kongreß.
2 (C.2B. London denf26. Juli 1896.Der internationale Arbeiterkongreß der heute hier durch eine
wgleige Demonſtration im HydePark eröffnet wurde, iſt vom

ariſer Kongreß an gezählt der vierte. Seine Vorgänger wird er,
das iſt heute ſchon zweifellos, durch die Zahl ſeiner
und hoffentlich auch durch die Bedeutung ſeiner Verhandlungen
weit übertreffen. Während auf den vorigen Kongreſſen ſich drei-
bis vierhundert Delegierte zuſammenfanden, werden es diesmal
S ſo viel ſein. Das u rrarguie in Ausſicht genommene
Lokal, die Martins Town Hall, hat ſich für dieſe unerwartet ſtarke
Teilnahme zu klein erwieſen, und es mußte in letzter Stunde ein
neuer Saal gefunden werden. Es iſt die Queens Hall, ein koloſſaler
Raum, ein gewaltiger Kuppelſaal, die größte Muüſikhalle Londons,
die für den Kongreß gemietet wurde. Die Verlegung des Kon
an hat das üble, daß die für die einzelnen Nationalitäten be

eilnehmer

mmten Lokale in der Nähe der Martins Town Hall, d. h. eine
tunde etwa von dem neuen Kongreßſaal entfernt liegen. Von

den 7-800 Delegierten, die ihr Erſcheinen angemeldet haben, ſtellt
England allein fünfhundert. Alle Gewerkſchaften und alle ſozial
demokratiſchen Organiſationen Englands entſenden Vertreter.
Die weltgeſchichtliche Thatſache, daß ſich die engliſchen Ar-
beiter dem feſtländiſchen Sozialismus immer mehr anſchließen,
wird nunmehr auch dem blödeſten Auge ſichtbar werden.
Deutſchland ſendet zu dieſen Kongreß weniger Delegierte, als zu
ſeinen drei Vorgängern. Die weite Reiſe und die hohen Koſten
machen es begreiflich, daß ſich die deutſchen Arbeiter hierin eine

ewiſſe Beſchränkung aufgelegt haben. Jmmerhin wird die deutſche
elegation an giersig Delegierte umfaſſen. Von Abgeordneten

nehmen u. a. teil: Bebel, Liebknecht, Molkenbuhr, Schönlank,
Ulrich, Klees, Wurm, Grillenberger, von Gewerkſchaftlern Legien,

unge-Bremen, Wiehle-Hannover, Kloß-Stuttgart, Stühme- Ham
urg u. a. von andern bekannteren Parteigenoſſen: Schumacher-

Bielefeld, Dreesbach Mannheim, Borgmann Berlin u. a.; von
Frauen Frau Jhrer, Fräulein Bader. Die öſtreichiſche Sozialdemokratie ſendet Dr. AdlerWien, Reſel Graz,
und Daczynski-Krakau, außerdem verſchiedene Gewertſchaftler.
luch Ungarn iſt vertreten. Aus der Schweiz ſind Seidel, Greu

lich, der alte Bürkli, Brand u. a. abgeſandt. Die franzöſiſche De
legation a zahlreich Guesde, Lafargue, Jaures, Millerand,
u. a. ſind über den Kanal gekommen. Auch aus Belgien ſind
viele lziſren Abgeordnete und Angehörige der großen Ge-
werkſchaften erſchienen. Hieran Wien ſich Vertreter von Jta-
lien, Holland, Polen, Rußland, den Balkanſtaaten; aus Amerika
und Äuſtralien. Näheres hierüber wird ſich mitteilen laſſen, ſo
bald die Delegiertenliſte vorliegt. Aus Holland K außer den
Vertretern der parlamentariſchen Sozialdemokratie (Troelſtra, van
Kol, Vliegen u. a.) Domela Nieuwenhuis und ſein Anhang er

chienen. Die Frage ihrer Zulaſſung wird dem Kongreß minde-
ens einen Arbeitstag koſten und ſtürmiſche Debatten herbeiführen.
ondon iſt eine Rieſenſtadt, und wenn ſich in ihr eine Demon

ſtration bemerkbar machen will, dann müſſen Maſſen aufgeboten,
en Hunderttauſende in Bewegung geſetzt werden. Das giebt ein

Bild von einer Großartigkeit, die ſi b dem Gedächtnis einprägt. Was für ein fröhlicher Anblick iſt es für einen
deutſchen Sozialdemokraten die rote Fahne, ſo weit ſein Auge
reicht, flattern zu ſehen. Die ewig jungen Klänge der Marſeillaiſeertönten auf dem Wege den der ßu mitten durch einen Teil der

inneren Stadt bis nach dem Hyde-Park nahm. Der Weg führte
an den Klubpaläſten vorbei, und die neugierigen Geſichter der
Ariſtokraten und Handelsherrn ſchauten auf ihn herab. Vom
ThemſeEmbarkment in der Nähe des Trafalgar-Square wurde
aufgebrochen. Dort ſammelten ſich von 12 bis 42 die Delegierten
und die Mitglieder und Abgeſandten der Trades-Unions und der
beiden ſozialiſtiſchen Organiſationen des Landes. Viele Frauen
nahmen an dem Zuge teil. Jede Organiſation führte ihr Banner,

mit Bildern und Jnſchriften bedeckte Fahnen, die von
ſechs Mann raer und geleitet wurden. Von der Größe des

uges kann die Thatſache einen Begriff geben daß etwa 300
anner im Zuge waren. Eine r ige Schätzung ſolcher

De iſt ſchwer. Jch greife aber nicht zu hoch, wenn ich die
a der Teilnehmer auf 100 000 angebe. Etwa 150 000 Menſchenumſäumten die Straßen, durch die der e fins. Stundenlang dauerte

es, bis die letzten Teilnehmer im HydePark eingetroffen waren. Der
Zue wurde durch Berittene eröffnet, dann folgten die Delegierten und
ihnen ſchloſſen ſich die TradesUnions und die ſozialdemokratiſchen
Organiſationen an. Ca. 50 Muſikkorps waren im Zuge. In muſter
after Ordnung bewegten ſich die J lein n miſchte

ein und der rieſige Wagen- und Omnibusver e wurde nicht
ört. Unter den Organiſationen mußten den Deutſchen beſonders die zahlreichen Organiſationen der ſtädtiſchen Arbeiter

und die Organiſation der Poſtbeamten auffallen. Auch die
jüdiſchen Arbeiter Londons nahmen zahlreich an der Demon-

ration tei
Jm Hydepark waren auf unüberſehbarer Fläche in weiter Ent

von einander zwölf Rednertribünen aufgeſchlagen, ſchlichte
etterwagen, von denen herab geſprochen wurde. Um vier Uhr

ollten die Reden beginnen, aber es wurde zeitiger angefangen,
das Wetter, das bis dahin ganz günſtig ger war, ſich

änderte. Ein Gewitter war heraufgezogen, bald fielen die erſten
Tropfen und unter Donner und Blitz und einem halben Wolken-
bruch mußten die Redner ſprechen. Viele Zehntauſende d
notdürftigen Schutz unter den Bäumen oder eilten zurück abernoch immer blieben Zehntauſende zurück, die ſich ihre Be eiſterung
Nie dadurch ſtören leßen, daß ſie bis auf die Haut naß wurden.
Alle Redner behandelten das große Thema des Weltfried.ns undder allgemeinen Abrüſtung. Fol ende Reſolution lag vor und
wurde überall einmütig und begeiſtert angenommen:

„Dieſes Internationale Arbeiter-Meeting, in der Erkenntnis,
daß der Friede zwiſchen den Nationen die weſentliche Grund

bedingung iſt der internationalen Verbrüderung und des Fort
ſchritts der Menſchheit, und in der Ueberzeugu ng,daß die Kriege nicht von den Völkern der de gewünſcht,

ſondern von der Habgier und Serbſtſucht der und
rivilegierten Klaſſen in der ausſchließlichen ſicht herbeigeihr werden, in ihrem eignen Intereſſe und entgegen aller

wirklichen Intereſſen der Arbeiter die Herrſchaft über die Märkte
der Welt zu erlangen,
erklärt hiermit,

daß zwiſchen den Arbeitern der verſchiedenen Nationalitäten
abſolut kein Streit beſteht, daß ihr einziger gemeinſamer ehe
die Klaſſe der Kapitaliſten und Grundbeſitzer iſt, und daß der
einzige Weg zur Verhinderung von Kriegen und zur Sicherungdes Friedens die Beſeitigung des Geſellſchaftsſyſtems des Kapi

talismus und der Bodenherrſchaft iſt, in dem die re
Wurzel haben. Es verpflichtet ſich daher, für dasjenige Mittel
zu arbeiten, wodurch allein jenes Syſtem geſtürzt werden kann:
die Sozialiſierung der Mittel der Produktion, der Verteilun g
und des Austauſches. Es erklärt ferner, daß, bis dieſes erreicht
worden, jederSchieds u
i ſo

wiſchen Nationen entſtehende Streit durch
gert durch brutale Gewalt der Waffen ent

Das Meeting erklärt daß die internationalen A tſtun für welke TWevun r r
gandiſtiſche

r willkommen hieß. Die

auf e zur endlichen z ter

und macht tetz

dende geed den Winde brehete hereee
Fareg daß die arbeitende konomiun a n mir vef n rnden der ehe ichen politiſchen

Maſchinerie erlangen können und in daß inallen Ländern tauſende von Arbeitern und f iche a

e nenevon Arbeitern für das all emeine Skimmrecht a

und verpflichtet ſich, alle el in Anwendung zu bringen, um

einigen e e di Ilnige zig Redner ſprachen, die aus allen Nationalitäten
ewählt waren, Bebel, Liebknecht und Singer fü tKdler Reſel Und Dacyzhech fur Heſtreich r Wort hland

olen, Jaures,Guesde, Lafargue für Frankreich, Aveling, Thorne, Pickard undviele andere für c land, Vandervelde ien), olkhevety
(Rußland), Plechanoff (Rußland), Polak (Holland), Klaſen (DäneGreulich (Schweiz) und eine kali drhiſche en Fran

non.
Liebknecht ſagte etwa: komme aus Lille, wo ich wieder

einmal den italismus und Männer der chriſtlichen Kirche als
Vertreter der Barbarei kennen gelernt habe. Die Arbeiter ſind
die Vertreter der Ziviliſation hetzen, wir wollen den
den. Friede aber iſt nur möglich, wenn das kapitaliſſiſche Syſtem
beſeitigt iſt. Deshalb müſſen wir die Baſtille des Kopitals
türmen. Louis Philippe meinte zwar: Wenn es regnet, giebt es
eine Revolution. Aber dies Wort gilt nicht für die ſoziale Re

volution. Wir ſind an ſchlechtes Wetter gewöhnt. Wir dringen
vorwärts und werden unſer Ziel erreichen.

Die wenigen Worte wurden mit ſtürmiſchen Beifall begrüßt.
Ebenſo demonſtrativ war der Jubel, mit dem Bebel und Singer
begrüßt wurden. Bebel hob mit beſonderem u 7 hervor,
daß die Wurzel des Krieges im kapitaliſtiſchen Syſtem liege.
Singer ſagte: Ich ü erbringe die Grüße der deutſchen Arbeiter
und freue mich, an dieſer en riedensdemonſtration teil
nehmen zu können. Die Arbeiterklaſſe iſt die einzig wahre Friedens
artei. Intereſſe am Kriege haben nur die chenden Klaſſen.
ie deutſchen, öſtreichiſchen und italieniſchen Arbeiter haben eben

re r am Dreibund, wie die franzöſiſchen und ruſ
chen Arbeiter am Zweibund. r grel iſt der Einbund der
rbeiter aller Länder. Der Kongreß iſt eine Kundgebung undein Proteſt zugleich, ein Proteſt gegen die fapitaliſitſche eſell

ſchaft, ihre Ausbeuterpolitik und Völkerverhetzung, ine Kund-
gebung für den Völkerfrieden, für die Befreiung des Proletariats
von dem Doppeljoch der ökonomiſchen Sklaverei und politiſcher

m zDr. Aveling gedachte des Einbruchs von in Trans
val. ame rief ſtürmiſche Pfuirufe hervor. Der RednerJameſons
ſagte, daß engliſche und deutſche Kapitaliſten gleich viel wert ſeien.Se Kapitaliſten beider Länder wollten die ne n
Deshalb der Zank um die Beute, deshalb die künſtliche Auf
ſtachelung des Jingoiemus. Aber der engliſche Arbeiter reicht
dem deutſchen Arbeiter die Hand. Gemeinſam mit ihm und mit
den Arbeitern aller Länder wird er dem Kapitalismus und damit
dem Vrkr ein Ende machen.

em

rie e

lben V bis te e et t Sentletzten Z. der t z n für ihn Kranken
v e r dies S e aller

Tagen
zu finden „Lärmen,

Kegelklub egrümdg a r. i ter geagen die weiſen Regierungsmänner,agt Herr v. Bötticher 2 g r was
as die Herren dazu ſagen werden, wiſſen wir nicht.

Wir glauben, daß die Bäckerlehrlinge nach zwölfſtündiger ange
ſtrengter Arbeit alles Recht hätten, Kegel zu ſchieben, es
aber wohl vorziehen, auszuſchlafen.
Auf dem Nordoſtſee-Konal haben die Einnahmen
im erſten Jahr ſeit Eröffnung der Waſſerſtraße noch lange
nicht eine Million ergeben. Der Kanal hat 150 Millionen
Mark gekoſtet. Bei der Begründung des Geſetzentwurfs von
1886 wurde angenommen, daß der Kanal jährlich paſſiert
werden würde von 18000 Schiffen mit zuſammen 5/, Mil
lionen Tonnen. Die Kanalgebühren wurden auf durchſchnitt-
lich 75 Pfg. für die Tonne veranſchlagt. Dies würde eine
Einnahme von rund 4 Millionen M. ergeben haben. Der
Durchſchnittsſatz der jetzigen Kanalgebühr bleibt aber hinter
der Vorausſetzung von 1886 zurück. Nun wird eine Ver
zinſung der ganzen 150 Millionen nicht einmal beanſprucht.
Ein Drittel dieſer Summe iſt von Preußen à fonds perdus
hergegeben worden, braucht alſo nicht verzinſt zu werden.
Etwa 40 Millionen der Anlagekoſten ſind als Aufwendungen
für die Kriegsmarine und überhaupt die Wehrkraft des
Reichs zu betrachten und von dieſer Summe verlangt maneine Verzinſung ebenſowenig, wie von den Koſten für dungen

ſchiffe und Docks. Somit bleiben noch 60 Millionen übrig,
die als Aufwendungen für die Schiffahrt und den Handel
im allgemeinen anzuſehen wären. Wenn eine Verzinſung
dieſer 60 Millionen e werden ſoll, ſo müßte die Jahres
einnahme 2 400 000 M. betragen. Die thatſächliche Ein
nahme von rund 900000 M. kommt alſo nur einer Ver-

Jn dieſem Gedankengange bewegten ſich die Ausführungen allerr nd t Um ünf Uhr hatte die Frieden e
ihr e erreicht.Um ſieben Uhr fand der offizielle Empfang der Delegierten im
Horſeſhon Hotel in der Tottenham Court Rd. ſtatt. Der Leiter
der Hyde-ParkDemonſtration, Steadman, Sekretär des Londoner
Trade-Conncils hielt eine kurze Anſprache, in der er die Dele-

t reden de wonſtration im Hyde-ark ſei trotz der ungünſtigen Witterung eine der ſchönſten und
Eohten Arbeiterdemonſtrationen geweſen, die London je geſehen.

ſei Mitglied der FabianSociety und be nicht ganz auf dem
Boden der feſtländiſchen Sozialdemokratie. Aber er hoffe, daß

erade auf dieſem dangreß ein Ausgleich zwiſchen den verſchiedenen
chtungen der engliſchen Arbeiterbewegung werde erzielt werden.

(Lebhafter Beifall.) Weitere Reden wurden nicht gehalten. Ge
änge und Deklamationen ſchloſſen ſich an Die Delegierten
lieben plaudernd beiſammen und erneuerten alte internationale

Bekanntſchaften.
Ueber die e des Kongreſſes am

v

Montag liegt folgende Depeſche vor:
Um 11 Uhr wurde durch den rn des Organiſations

Komitees, den engliſchen Bergarbeiter Cowey, mit einem Will
kommgruß an die kontinentalen Brüder der Kongreß eröffnet.
Singer gntwortete, er erinnert an den Altmeiſter der Sozialdemo
kratie aller Länder, an Friedrich Engels, der den letzten inter
nationalen gongre geſchloſſen hat, leider aber dieſen nicht mehr
eröffnen kann, er ſchließt mit der Aufforderung, einen Einbund
der Arbeiter gegen den Drei und un der herrſchenden
Klaſſen zu gründen. Die deutſchen Verkreter, Liebknecht und Singer
wurden mit jubelndem Beifall und Tücherſchwenken begrüßt. Nach
Singer hielten Vandervelde für Belgien und Vaillant für Frank
reich begeiſternde Begrüßungsreden. Hierauf ſollte die Geſchäfts
ordnun ſeſtgeſent werden. Die Anarchiſten unter Führung von
Corneliſſen, Nieuwenhuis und Malateſta ſtörten aber jede weitere
Diskuſſion durch Schreien im Saale und auf den Gallerien, ſie
machten, da Ordner leider fehlten, jede weitere Diskuſſion un
d die Sitzung wurde deshalb um 2 Uhr auf morgen
vertag

Die deutſche Delegation iſt 46 Mann ſtark; bei der Prüfung
der deutſchen Mandate wurden vier anarchiſtiſche Mandate für
m erklärt.

as Wolff ſche Telegraphenbureau verſendet folgende Depeſche
über die Eröffnungsſihung:

Am Montag begannen die Verhandlungen des Kongreſſes.Den Vorſitz führte an dieſem Tage Edward Cowey. Die Zahl

der Delegierten beträgt etwa 800. Nach der Eröffnung entſpann
ſich eine Debatte über die Zulaſſung der Anarchiſten zu den Be
ratungen. Mit 223 gegen 144 Stimmen wurde beſchloſſen, den in
Zürich gefaßten Beſchluß, daß nur Sozialiſten zuzulaſſen ſind,
aufrecht zu halten.

Tagesgeſchichte.
Behandlung politiſcher Gefangener. Genoſſe

Jackh teilt folgendes Erlebnis aus der Zeit, wo er die
ElſaßLothringiſche VolksZtg. redigierte, mit:

„Durch die Affaire iſt die Behandlung,welche ſozialdemokratiſche Redakteure in deutſchen Gefängniſſen
zu erdulden haben, wieder in den Vordergrund des Intereſſes
erückt worden. Auch ich kann dazu einen 79 liefern. Als

ch Ende des Jahres 1894 meine viermonatliche c isſtrafeim Bezirksgefängnis zu Mülhauſen i. E. antrat, e um
Selbſtbeſchäftigung. e wurde mir vom Miniſterium in Straß
burg verweigert unter der u daß ich ſchon mehrfachvorbeſtraft ſt Jch wies ſofort auf das ende dieſer
Begründung hin, indem ich mich darauf berief, ich bisher
nur einmal und zwar wegen Beamtenbeleidigung mit 14 Tagen
vorbeſtraft ſei. Trotzdem blieb es bei der erſten Entſcheidung.
Als ich nach mehr als dreimonatlicher Haft dabei de t wurde,
daß ich einige Zettel vollgeſchrieben hatte, wurde ich in eine
feuchte unterirdiſche Zelle gebracht. Nach fünftägigem Aufent
halt dort waren meine Hals und Rückenmuskeln ſo ſtark ange
r und ich litt zugleich an einer ſo ſtarken Gemüts-

e n g7 t mein 43 v run rwortete und dur e. re dieſe Erfahrungben et an, weil ich Grun m v

T

gmns 3
laube, daß Genoſſe Martin, der augenblicklich in elben
wie W gar r e gegen z Kurzvor Beendigung ſeiner letzten gen ader dortige Ditettor dem Genoſſen Martin wortuch fe hat

er
ſolle ſich in Acht nehmen, wiederzukommen; er würde ſonſt die

zinſung von 1*/, Proz. gleich. Gegenüber den hochfliegenden
Erwartungen, die namentlich bei der Kanalfeier ausgeſprochen

wurden, iſt das finanzielle Ergebnis ein ſehr wenig be-
friedigendes.

Hammerſteins Fall hat nach der Anſicht des Hannov.
Kurier der konſervativen Partei allen Halt ge-
nommen. ammerſtein habe ſeine Fraktionskollegen oft
genug terroriſiert, aber auch wieder als Kitt den wider
ſtrebenden Faktoren gegenüber gedient er e Herrn Stöcker
die Stange, vermittelte oftmals e einer Partei undden Antiſetaiten und verſtand mit Geſchick die in Schach zu

halten, die wiederholt Luſt zeigten, zegen das extreme Agra
riertum, beſonders innerhalb der Reichstagsfraktion, Front
zu machen. Die Veröffentlichung des Stöckerſchen Scheiter
haufenbriefs bereitete den Ausbruch der Kriſe in der konſer
vativen Partei vor. Daß Frhr. v. Hammerſtein mit der
Weggabe dieſes Briefes einen ſchlechten Streich beabſichtigte,
iſt nicht anzunehmen. Er beging in Wirklichkeit nur eine
Art Fahrläſſigkeit. Als er kurz vor ſeiner Flucht aus Berlin
alles mögliche zu Gelde machte, übergab er u. a. einem
Agenten ein Bündel Briefe zum Verkauf, und dieſer brachte
ihm einige Stunden ſpäter dafür 500 M. Hätte Freiherr
v. Hammerſtein ſich darauf beſonnen, daß das vominöſe
Stöckerſche Schreiben ſich darunter befand, ſo würde er
dieſes gewiß zurückbehalten haben, denn gewiſſe Anzeichen
rechtfertigen die Vermutung, daß ſich Herr Stöcker gegenüber ſeinem Freunde Hammerſtein in weit größerem Plaße

gefällig erwieſen hat, als man bisher wußte, ſo zwar, daß
andererſeits auch Freiherr v. Hammerſtein alle Urſache hatte,
Stöcker nicht zu reizen.

Zu dem neuen Kolonialſkandal, der durch die Ver
haftung des Beamten der deutſchoſtafrikaniſchengeſellſchaft Friedrich Schröder, heraufgezogen iſt, werden

noch eine Reihe weiterer Mitteilungen gemacht. Nach der
Köln. Ztg. hat Schröder bereits zur Zeit des Freiherrn
v. Soden als Leiter der deutſch-oſtafrikaniſchen Plantagen

onzage deren Direktor ſein Bruder war, gewirkt. Sch
ſag röder Tanne und s gen ouldigt, die i na maliger Lage der fürafrika geltenden Geſetzgeb der derichtlichen Verfolgung

entzogen bleiben mußten. Als man ihn aus Deutſch Oſt
afrika ausweiſen wollte, entging er dieſer Maßregel da
durch, daß er von ſeinem Bruder abberufen wurde. Es
ſcheint jedoch, daß Schröder nicht lange in Deutſchland ge
blieben iſt, vielmehr bald wieder Anſtellung gefunden hat.Ein erer Beamter der Deutſch Oftefikanſſchen lan

tagen Geſellſchaft teilt der T mnt, daß die Kolonial
beamten ſich von Schröder zurückgezogen haben, weil er ein
unleidlicher, herrſchſüchtiger Zänker und wegen ſeiner
Brutalität berüchtigt war. Er habe alle Arbeiter
faſt ohne Ausnahme auch Weiber, in brutalſter Weiſe
r Es ſei ihm einmal aufgefallen, daß bei ſeiner

nkunft auf der Pflanzung Lewa die dort arbeitenden Neger,
ca. 125 an der Zahl, die Flucht unter großem Geſchrei er
griffe hätten

egen wurde vom Landgericht
Dortmund der Bergmann R. Grürmann zu einem

ahr Gefän is verurteilt. Der Bedauernswerte hatte
ch, als ein Mann ſeiner Harmonika die Melodie von:

85 Dir im Siegerkranz entlockte, zu Aeußerungen hinreißen
aſſen, die ſofort an die z Glocke eng wurden.

Wegen Kaiſerbeleidigung war Genoſſe Wagemann
vom Saalf. Volksbl. zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt
worden. Das e Se r jetzt das Urteil aufgehoben

und z nung anJ e nochmaligen Verhandlung an das Landgericht zurück
gewieſen.
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Ausland.
ankreich. Dem Radau in Lille dürfte ein arger
jammer gefolgt ſein. Statt der Sozialdemokratie zuſchaden, hat das bubenhafte Betragen der Chauviniſten de

nür genützt. Am Sonntag nach der antiſozialiſtiſchen Demon
ſtration fa den in Lille Generalratswahlen ſtatt, bei denen
unſere Partei ſiegte. Die Liller „Patrioten“ werden ſich

einer Wiederholung ihres ſkandalöſen Betragens wohl
en.

Folizeiliches und Gerichtliches.
s Genoſſe Hugo von der Brandenburger Zeitung wurdewegen S eines Spediteurs zu 50 M. seinen ver

urteilt. Die Brandenbu eitung hatte berichtet, daß gegen
den Spediteur, der in einer gegen das Blatt verhanoelten An
klage als Zeuge aufgetreten war, die Vorunterſuchung wegen
Meineids eröffnet worden ſei. Dieſe Thatſache war zwar richtig,
nichtsdeſtoweniger nahm aber das Gericht eine Beleidigung aus
San des R.Str. G. an und billigte dem Angeklagten auch den

78 des S 193 nicht zu. e

enburger

n Magdeburg fand am 11. März eine öffentliche Volks
h ſozialdemokratiſchen Partei ſtatt, die der Ver
trauensmann, Genoſſe Albert Vater einberufen hatte. Zur Deckung
der Unkoſten wurde eine Tellerſammlun
Arbeiter Genoſſe Rudoly Röhr von dem die Verſammlung über
r Polizeibeamten beim Einſammeln betroffen, während
der Schneider e Eduard Veit den geſammelten Betrag be-
hufs ſpäterer Ablieferung einſteckte. Das Schöffengericht nahm
an, daß zu der Tellerſammlung eine behördliche Genehmigung
nicht erforderlich geweſen ſei und erkannte am 1. Juni auf Frei
ſprechung. Gegen dies Urteil legte die Staatsanwaltſchaſt Be
rufung ein und beantragte die Beſtrafung. Vater behauptete er
S in der Verſammlung nicht zugegen geweſen und habe die

llerſammlung nicht veranſtaltet. Rühr giebt an, Sammlcer ſei
der Schuhmacher Meyer geweſen und als dieſer ſich auf einige
Augenblicke entfernte, habe er Röhr am Tiſche Platz genommen.
Veit will etwa 2 Mark von dem Teller genommen und eingeſteckt
Brrr um ſie ſpäter irgend einer Vertrauensperſon einzuhändigen.

ieſe Einwendungen der Angeklagten veranlaßten den Vorſitzenden
Landgerichtsdirekior Polte zu der Aeußerung: „Wenn Jhr
Sozialdemokraten auf die Anklagebank kommt, geht
immer das Streiten los, niemals kann man die
Wahrheit von Euch herausbekommen!“, Die Berufung
wurde verworfen. Was würde wohl einem Angeklagten paſſieren,
wenn er die Richter mit Jhr und Euch anreden wollte

Parteinathrichten.

veranſtaltet und der

V Anläßlich der Teilyahme des Genoſſen Jöſt an

o

Sekretär desſelben, Vogelſanger Winterthur.
nationale Metallarbeiter
Gründung dieſes Bureaus und beauſtragte die Sch

Das Bureau, aus 5
158 Angelegenheiten.
daß mit verſchiedenen Ländern, ſo
Beziehungen angeknüpft
lungen, mit den engliſchen Metallarbeitern r Fühlun
rn Leider ſei jedoch dem Bureau im
jenige
reichen zu können. Die
runter ein Darlehen vom Schweizeriſ
3 n Höhe von 257,95 Frank. Die

ank.

den Verhandlungen der Zweiten Kammer über den Eiſenbahn
vertrag bringt die Frankfurter Zeitung, und nach ihr die ganzebürgerliche Vreſſe eine Notiz aus Mainz, darin geſagt wird: Ab-

geordneter Jöſt u „entgegen dem dem hieſigen ſozialdemokra-
kiſchen Parteivorſtand gegebenen Verſprechen“ an den Verhand
lungen teilgenommen; der Parteivorſtand habe infolgedeſſen Jöſtnochmals aufgefordert, „ſeine ſämtlichen Mandate ſofort nieder

ulegen“. Dazu bemerkt die Mainzer Volkszeitung. 1. Die
r des Genoſſen Jöſt iſt nicht für ſofort,

wer mit Ablauf der eer hochwichtigen Abſtimmung über den Eiſenbahnvertrag mit
Preußen konnte eine Stimme von entſcheidender Bedeutung ſein.
2. Die Behauptung einer deshalb erfolgten Aufforderung zur
Mandatsniederlegung iſt unwahr.

Soziale Aeberſoht.
Vom Teilen. Ein fettes Jahr war das Geſchäfts

jahr 1895/96 für die Württemb. Kattunmanufaktur Heiden-
he im. Die ſehr dürftig bezahlten Arbeiter haben ihren
„Herren“ das reſpektable Sümmchen von 894 115 Mark
Reingewinn erarbeitet gegen 578 214 M. im Vorjahr.
Davon ſollen 39 994 M. (23 625 M.) als Tantieme für
den Aufſichtsrat und laut Jahresbericht 448 000 M. als
Dividende von 20 Pryzent (1894/95 14 Prozent)
verwendet werden, während 40000 M. für Arbeiterzwecke
dienen und 70644 M. (3760 M.) Gewinnvortrag bleiben.

o 2 2Der n eke ernſ bemertt, daß trotz des zur Zeit auf dem
Textilmarkt herrſchenden Druckes die Verwaltung auch ferner

befriedigende Ergebniſſe“ zu erzielen hoffe.
Die Geſchäftsberichte der Millionär-Erziehungs-Jnſtitute

geben die beſte Erklärung dafür, warum ſo mancher volks-
parteiliche Großkapitaliſt, der vorgiebt, für weitgehende po-
litiſche Reformen einzutreten, ſich trotzdem gegen die Sozial
demokratie erklärt. Bei Verwirklichung der ſozialiſtiſchen
Forderung auf Vergeſellſchaftlichung aller Produktionsmittel
würde dieſen Herren die Möglichkeit genommen, den Ertrag
der Arbeit vieler dar von Arbeitern in Form einer
Dividende von 20 Prozent einzuſacken. Die Heidenheimer

Fabrik ſteht der badiſchen Anilinfabrik (27 Prozeut
ividende) nicht viel mehr nach!

Zur Irbeiterbewegang.

Be von s nenzen ausgebrochen. Ein Kollege wurde gemaßregelt.Die Former der Firma Rudolf Barthel legten die nrbeit

nieder, weil ſie ſich Lohnabzug von 167, Prozent nicht
wollten gefallen laſſen. Trotzdem in der n

Max Brückner in Altchemnitz ſehr niedrige Löhne gezahlt
werden, wurde am Mittwoch durch Anſchlag bekannt gemacht, d
der Konkurrenz halber eine Lohnminderung eintreten ſoll. Un
doch ſind ſo viel Aufträge da, daß ſie nicht ſchnell genug fertig
geſtellt werden können.

Geeſtemünde. Behördlich mit Beſchlag belegt wurden
die Geſchäftsbücher und die Kaſſe des Verbandes der Zimmerer.
Gegen den eren Kaſſierer des Verbandes, F., iſt eine Unter

L n net tet worden. Die erſte Vernehmung hat bereits
attgefunden.

er zweite internationale Metallarbeiter- Kongreß
hat Ende voriger Woche in London ſtattgefunden.

Aus Deutſchland waren delegiert Segitz der die deut
e it ig Näther Berlin, der Berliner Metallarbeiter, Biſchof Hamburg, der die Former, Kupferſchmiede,
Gold und Silberarbeiter und die Schmiede, Solingen,
der die dortige Meſſerinduſtrie vertritt. Die Engländer ſandten 22
Delegierte, darunter HobſonSheffield und Hod ge Man-

eſter; Oeſtreich wird durch Exn er Wien vertreten aus Jtalien
iſt anweſend Lazar i-Mailand; aus Dänemark an en open
hagen, der zugleich Schweden vertritt; aus Belgien iſt Elbers
J aus Frankreich Braun Paris; aus Amerika Sanial-

ewyork.Gent den drei n r der r mer werden
u Präſidenten gewählt: Segitz Fürth, Braun Paris Hober eld; heegleichen zu Sekretären: NätherBerlin, Elbers

elgien, Taylor England.Hobſon betont in ſeiner Erböffnungsrede, daß die engliſchen Ar
beiter ihre die ihnen von den Unternehmern künſtlich eingeflößte
Eiferſucht und teilweiſe Apathie gegen die Arbeiter des Kontinents
immer mehr abſtreifen und die Internationalität der Intereſſen
aller Arbeiter erkennen; dies ſei wefentlich eine Folge er inter
nationalen Kongreſſe. Viel ſei noch zu thun zur Organiſation,
denn ſelbſt in England könne man noch lange nicht von einer

r Landtagsperiode vereinbart worden. Bei

wirkſamen „3

1

nationalen Organiſation reden. Um ſo mehr ſei nötig, die na
tionalen Organiſa
tien für eine internationale Organiſation geſchaffen werden.

en der Arbeiter zu feſtigen, damit Garan

x9 den Bericht des Jnternationalen Jnform r gab der
er

Kongreß zu Zürich 1893 be r z
rung, welche Winterthur als Sitz Bureaus

ſonen beſtehend, in 35 Sitzungen
us dem umfangreichenVemert

ſind. Jn neuerer Zeit iſt es auch ge
zu ge

emeinen nicht die

Unterſtützung re rn Ven gr e S
nnahmen woen Metallarbeiter Verband

usgaben erforderten 943.04

Lokales und Provinzielles.
Halle a. S., 28. Juli 1896

Achtung, Metallarbeiterl Jn Aſchersleben und
Magdeburg ſucht der Werkmeiſter der geſperrten Schöning-
ſchen Fabrik in Berlin Dreher und Hobler als rDer Streik bei Scheller u. Schreiber iſt inſofern
in ein anderes Stadium getreten, als den Wünſchen der Ar
beiter auf Aenderung der Arbeitsordnung Rechnung getragen
worden iſt. Auch die Erhöhung des Minimallohnes auf
30 Pfg. iſt bewilligt worden; da aber die Unternehmer zwei
der Streikenden, an deren Stelle andere Arbeiter getreten
ſind, nicht wieder einſtellen wollen, haben auch die andern
neun Streikenden die Arbeit nicht wieder aufgenommen.

Aus dem Zuchthaus entlaſſen wurde hier der
Anarchiſt Heinrich Winner, der im „Hochverratsprozeß“
gegen Ruff und Kamien zu 4 Jahren Zuchthaus verurteilt
worden war. Es hatte ſich damals um Verbreitung der in
London hergeſtellten Autonomie gehandelt, in der die deutſchen
Fürſten beleidigt worden waren. Obſthändler Rennthaler
wurde zu 7 Jahren, Klavierarbeiter Kamien zu 6 Jahren
und Schuhmacher Ruff zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilt.
Dieſe drei befinden ſich noch im hieſigen Zuchthauſe.

Die Male gehilfen werden mit Beginn des nächſten
Monats werkſiattsweiſe ihre ſchon bekanntgegebenen Forde-
rungen durchführen.

Jm Walhalla tritt die ſo beliebt gewordene Kiß-Aradi-
Geſellſchaft von heute an in einer ungemein intereſſanten und

igeuner-Szene“ auf, worin ihre virtuoſe Tanz-
fertigkeit zu ganz bedeutender Geltun gelapgt

Betreffs der Schlägerei zwiſchen Vater und Sohn, die
am Sonntag in einem Reſtaurant an der Wuchererſtraße ſtatt
efunden hat, giebt uns der Sohn eine weſentlich andere Dar
tellung des Falles, nach welcher er der r Angegriffene ge

lung wird ja zeigen perament in ſo brauſewetteriſcher Manier die Zügel ſchießen läßt,weſen ſein ſoll. Die gerichtliche Verhan
welcher Teil die Wahrheit behauptet hat.

Verſtorben t geſtern Herr Bergrat Bernh. Leopold, der
Direktor der konſolidierten Halleſchen Pfännerſchaft. Er litt ſchon
ſeit längerer Zeit an den Folgen eines Schlaganfalls.

Unfälle. Der Arbeiter Göricke geriet am Sonnabend mit

mann iſt erhoben wordund Behauptung fal ebank: derjenige, welche Unge z ichkeiten
welcher die Ungeſetzlichkeiten t
der eine dieſer Herren Gebrüder äfer

rend der Frich ne und e e reiſi
e An

ſelbſt als die

Klique, wenn ſie nicht fähig ſei, eine ſo edle, ge

dieſe Herren ſon 4
etn e

en Beleide auf die A

egenegen die Leiter der efäk d
gt u

eht oder d
teckt? Das

Volkspartei. klage ſtützt
daß das Geſetz verbietet, daß
Sache verhandelt wird.

Aus Berg teilt uns der Steiger Kindling mit, u
nicht, wie in Nr. 162 des Volksblattes berichtet wurde, einen Ar
beiter mit den Titeln „Stromer“, „alter Strick“ u. ſ. w.
habe, ſondern einen Rentier, der ihn zuerſt beleidigt habe.
Unſer Korreſpondent veröffentlichte den Fall als Beweis für den
Umgangston, in welchem ſich die Leuſchnerſchen Beamten gefallen.
Ob Herr Kindling durch ſeine Zuſchrift den Gegenbeweis erbrachthat, 72 er ſich ſechſt überlegen.

Magdeburg. Brauſewettereien. Der Landgerichtsrat
Polte von hier hat ſchon wiederholt die Aufmerkſamkeit w
ſener temperamentvollen Geſchäftsführung in politiſchen, ſpegen
ozialdemokratiſchen Prozeſſen erregt. Die Art und Weiſe aber
wie Herr Polte in einer r des RedakteursSchröter von der Magdeburger Volksſtimme ſeiner perſönlichen
Stimmung gegen die Sozialdemokratie Ausdruck verlieh, ert
lebhaft an die Gepflogenheiten des Berliner Landgerichtsdirektors
Brauſewetter. Für eine Aeußerung über ein Völkerſchlachtdenkmal
bei Leipzig war Schröter vom Schöffengericht wegen groben Un
fugs zu 100 Mk. Geldſtrafe verurteilt worden. Das r
unter r des Herrn r Polte hat ſich mit der
Sache als beſchäftigen und zu einer
Verwerfung der Berufung. Das braucht nicht zu verwu denn
im Deutſchen Reiche iſt ſchon mancherlei als grober Unfug ver

eurteilt worden. Die Urteilsbegründung aber iſt ſo ungewö
daß ſie verdient, weiteren Kreiſen unterbreitet zu werden. Es
darin u. a.: „Der Angeklagte gehöre ſeit Jahren der r
kratiſchen Partei an und habe fraglos mit Abſicht gehandelt, dies
könne gar nicht bezweifelt werden, wenn man ſich iczirt
in wie gemeiner Weiſe die Sozialdemokraten und
beſonders die ſozialdemokratiſche re das hochſelige Andenken
Kaiſer Wilhelms des Großen, des Siegreichen, zu Anfang
dieſes Jahres in den Staub gezerrt hätten, wie ſie bei m
25jährigen Gedenkfeiern der glorreichen Siege von 1870/71 durch
ihren Spott jedes patriotiſche e in ſeinen edelſten, heili
Gefühlen gekränkt hätten. Wenn der Angeklagte nicht wiſſe
wie groß die Je von 1813 bis 1815 geweſen ſei, wieviel gröeit von 2870/71, ſo ſei er einfach zu be-

auern, ja zu bedauern und mit ihm ſeine ganze
waltige Begeiſterung zu empfinden. Es ſei wohl
ohne jede Frage, daß ſolche nichtswürdigen, nicht genug
zu verdammenden Worte geeignet ſeien, das Publikum zu
verletzen und zu kränken. Ueber die Höhe der Strafe habe ſich der

arnicht v beklagen, die ſei ſehr gering be
meſſen.“ Wir wollen die Wirkung dieſer Begründung nicht durch

einen l re e. k. eine herr Polte hä zweifellos für einen tüchtigen Vorſitzenden.
ir aber meinen, daß ein Richter, der ſeinem perſönlichen Tem

Angeklagte ſchon

am allerwenigſten geeignet ſcheint, den ſo verantwortungsvollen
Poſten eines vorſitzenden Richters, der ſtrengſte Objektivjtät t
fordert, z bekleiden. Gegen Brauſewetter waudte ſich ſeinerz
wegen ähnlicher Ausfälle die Preſſe aller chtungen und

dem linken Fuße in eine Drehſcheibe und verletzte ſich dadurch den
Fuß bedenklich.

Zeitz. Heute, Dienstag, abend findet in Meineck s
Reſtaurant eine öffentliche Verſammlung der Schneider ſtatt,
in welcher Genoſſe Albrecht aus Halle berichtet über den
Erfurter Schneiderkongreß. Es braucht wohl nicht beſonders
betont zu werden, daß alle Schneider im eigenſten Intereſſe

Parteiri
wies ſie in ſchärfſter Form zurück. Wir erachten es als Pflicht
der Preſſe, gegen alle Brauſewetter Front zu machen.
Herrn Brauſewetter hat die Kritik allerdings nichts geholfen, denn
für ihn exiſtierte ja die Oeffentlichkeit nicht.

Kleine Provinzial-Chronik. Jn rei konnte ein Fuhrwerk aus Bernburg, auf dem ein 5 Meter dohes Baſſin nach
Bitterfeld transportiert wurde, nicht durch das halleſche Thor
fahren. Der Wagen mußte auf einem ziemlich weiten e

wickelte ſich in der Nacht zum Sonntage eine große lägerei,
Veranlaſſung e Beſuch der Verſammlung haben. Auch
allen andern Arbeitern iſt natürlich der Zurrit: geſtattet.

b Zeit Recht bezeichnend iſt folgende Bekannimachung
ie ie hieſige erläßt:„„Wie amtlich feſtgeſtellt worden iſt, wird noch immer gegen
die Beſtimmungen der 88 135 bis 139b der GewerbeOrdnung,
betreffend die Beſchäftigung von Arbeiterinnen und jugend-
lichen Arbeitern in Fabriken und dieſen gleichſtehenden Anlagen,
verſtoßen, trotzdem die Betriebsunternehmer wiederholt auf die
ſelben hingewieſen worden ſind.

Wir machen hierdurch nochmals auf die erwähnten Beſtim
mungen mit dem Bemerken aufmerkſam, daß in ferneren Ueber
tretungsfällen das Strafverfahren unnachfichtlich eingeleitet bezw.
die Einleitung bei der Königlichen Staatsanwaltſchaft beantragt

werden muß.“ tDie Unternehmer laſſen es ſich alſo nicht nehmen, ihre
Arbeiter über die geſetzliche Beſtimmung hinaus auszubeuten,
das iſt amt lich feſtgeſtellt. Wir fürchten, daß darin auch
die polizeiliche Verwarnung kaum Abhilfe ſchaffen kann, dazu
iſt vielmehr nur eine ordentliche Arbeiterorganiſation im
ſtande, deren Mitglieder auf alle Vorkommniſſe in Fabrik
und Werkſtatt Acht geben und die dafür ſorgen, daß die ge
ſetzlichen Vorſchriften erfüllt werden. Man ſollte deshalb
d gewerkſchaftlichen Organiſationen nichts in den Weg
egen.
Zeitz. Der Bau einer Brücke über die Elſter am „Langen

Steg“ wird jetzt begonnen und iſt deshalb die Fuhrt am letzteren
hir en Fuhrverkehr bis zur Beendigung des Baues geſperrt, der

drrgeebr hat deshalb über die Fuhrt oberhalb der Schafbrücke
zu geſchehen.

Zeitz. Die hieſige Polizeiverwaltung hat für das Bäcker und
Konditorei Gewerbe vorläufig 8. Auguſt und
Dienstag den 1. September als ienigen Tage freigegeben, an
denen eine längere Arbeitszeit denn 12 Stunden zuläſſig iſt.
Wenn die Bäcker und Konditoren bei der Polizeiverwaltung darum
nachſuchen, wird ihnen auch Erlaubnis zur Nachtarbeit für die
dieſen Tagen folgenden Nächten erteilt.

u r S e W en n r dienſionen annahm, ging hier in acht zum Sonnabend vor ſt ehrere Burſchen mit Latten uns itteln

erei geweſen ſein. Ver
haftet wurde ein Buchhalter von lier, den eine Frau aus Zeitz,die hier zum Beſuch weilt, be Sinht ſie gemißhandelt Weh W

entlaſſen. Durch dieſe Maßregelungen veranlaß
arbeiter die ſeit langer Zeit en Uebelſtände und d

w. r r a h n Weſeelten. aren Unge eßatten den Arbeitern das gi r vie Im

b iedenen Arbeitern (d iin f a bat en Arbeitern (dieſe die
an welchen ſich die geſchädigten Ausgeſperrien gewandt hatten).

nach ſeinem Zielpinkte gebracht werden. Jn d ent
bei welcher der Arbeiter Fr. Böttcher übel zugerichtet wurde. Am

nächſten Morgen war am Orte der Holzerei eine beträchtlich
Blutlache zu ſehen. Die Füße verbrannt hat ſich in Wenden

bei Mücheln ein n ahriges Mädchen dadurch, daß es über
einen c en Kirſchkuchen lief. Das Kind hatte den. vor die Tyur
des Backhauſes zum Kühlen gelegten Kuchen nicht bemerkt, daſelbſt einen Suchen nach Hau e trug. In et t hauſ en n

ich wieder einmal eine Prätteris dadurch faſt lebensgeſährüich ver
brannt, daß ſie in die glühenden Kohlen goß. Jhre
Kleider ſtanden ſofort in hellen Flammen. In Gräfen-
hainichen ſind die Maſern ausgebrochen, ſo daß die Ferien
acht Tage zeitiger begonnen haben als beſtimmt war. In Me
ſcheide iſt der 75 jährige Auszügler G. an den Folgen eines
Sturzes vom Scheunenboden auf die Tenne geſtorben. Jn

bei Landsberg erlitt die Magd Gericke ans Poſritzſch
beim Sprunge von der Leiter einen Knöchelbruch. Jn Salch au
bei Gardelegen wurde ein in der Stube ſitzendes Ehepaar vom
Blitze getroffen. Der Mann liegt auf den Tod darnieder. JnBräunroda hat ein Blitz den Kirchturm getroffen und zie
Schaden angerichtet. In Bitterfeld ſuch in der Nacht zum
Montag ein Unbekannter dem Wirt vom Rheiniſchen Hof zwei
Maſtſchweine zu ſtehlen. Während er die Hofthüre wieder ver
riegelte, liefen aber die Schinkenſpender fort. Sie wurden aufge
griffen und geſtern morgen ihrem Beſitzer zurückgebracht.

Berſammlungsberichte.
f Steinſetzer. Die am 26. Juli im Händelpark alteneöffentliche Steinſetzer- Verſammlung war der z bis ann

beſucht. Kollege Karl Pötſch tete zunächſt, daß die Meiſter
bis jetzt noch nicht auf das an ſie gerichtete Schreiben geantwortet
haben, dazu müßten ſie erſt eine Sitzung einberufen. Da aber die

e e Juli er öffentlichen amme Beſchluß f lten, daß vom 27. Juli ab keine ehe
mehr zu ma nd, mit Ausnahme der

die Lohnkommiſſion den Meiſtern zugeſtellt hat.verſchiedene Uebel im See en beſprochen und zum
Teil auch erledigt. Nach einem Appell, an den gefaßten Beſchlüſſen
feſtzuhalten, ſchloß der Paul Meißner die amm
lung mit einem dreifachen Hoch auf den Zentralverband.

Ans dem Reiche.
Berlin. Der falſche „Aufſchlitzer“. Der unter dem

Verdacht, kleine Mädchen mit einem Meſſer geſtochen zu haben,
verhaftete junge Menſch, hat wieder entlaſſen werden müſſen.
Die geſtochenen Kinder haben in dem Verhafteten den er
nicht wiedererkannt. Erſchoſſen hat ſich in ſeiner Zelle gleichnach der Verurteilung der wegen Betrugs zu 3 Jahren Gefan
z de Bankdirektor Samuel. Der Ka ernengrreſt
unter dem

an der Kaſerne vorübergehen mit zotigen Zurufen
Gleiche Anzeige iſt
Regiments
Schreckensſzene, die beinahe den Tod einer Dahome-Amazone

tet mch in ihrem Zorn eines der und S
ſtiften.

er n be arbeiteteren Herrn und Gebieter auf das t Als nun der
verletzte Ehemann in nicht minder handgreiflicher Form für
ewig von der Schwarzen losſagte, erfolgte ein ſchrecklicher Auf



langen und ergri eines der Amphibien, um ſich von dem durch delte ſich um eine ontrollierung der Steuer der Wirte. daß ſie nicht wahr ſein kann, weil Beſucher des Gebäudes keinen
S Voll Wut ſtürzte die J zum Käfig der Rieſen titäten Bier die einzelnen Bierwirte von ihm bezogen. Es han- Hoch auf den Kaiſer ausgebracht hat, leidet an dem kleinen Fehler,

e auf den Schwanz gereizten Tiere nach heimatlicher Sitte
gen zu laſſen. Nur den vereinten An gingen der herbei

en Stammesgenoſſen gelang es, die Raſende aus dem Käfig

menbra
zu zerren und nach ihrer Garderobe zu ſchaffen, wo ſie in Krämpfen Ein et

enris gro

ePermiſchtes
s Unwetter verurſachte am Sonnabend in
aden; die Keller wurden unter Waſſer

Zutritt zum Sitzungsſaale haben.uſchauer Wie viel Male muß denn noch geſagt werden,

da h zanonyme Einſendungen ein für allemal unberück
en!ti eiſich kenditz. Wenn der Betreffende ſich verpflichtet hatte, den

a eſetzt.erlin. Frutthat. Der n Karl Piefke, n Krahn von 20 000 Kilogramm Gewicht ſchlug einen a W ganzen Akkord mitzumachen, kann er für den durch ſein Fortgehen
cher in der Marcusſtraße bei einer Witwe Sgfenidt in Schlaf- oner Bahnhofs ein und warf ein Wa

ſehr wohnte, hat letztere, deren Tochter Eliſe, der letzteren Mädchen ums Leben kam.
jährige Tochter Eliſe und den ſiebenjährigen Knaben Otto, ngeſandr.

„Sechs Tage ſollſt Du arbeiten und alle Deine Di
verwundet und dann ſich ſelbſt tödliche Wunden beigebracht. Der u 33 ruhen von allen Dei
welcher dem Verhältniſſe Piefkes mit der Witwe Schmidt ent
ſproſſen war, mit einem Schlächtermeſſer in entſetzlicher Weiſe

kleine Otto erlag alsbald ſeinen Verletzungen, auch Piefke verſtarb
kurz nach ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus, die übrigen Opfer
dürften mit dem Leben davonkommen.

Der 30 Jahre in Grunwalds Spritfabrik thätigeeslau. SKaſſierer geſtand Ünterſchlagungen im Geſamtbetrag von 360000 M. a erſ e ſchantag eher wiſe
ſeit 1876 zu.

chhaus um, wobei ein entſtandenen Schaden n portig gemacht werden. e Höhe
des Schadens würde, falls es zur Klage kommt, das Gericht feſt

re ien Werken.“
ſich auch die Herren Mühlenbeſitzer r die h Partei bei einer roten Geburtstagsfeier

Gebr. Ronneburg hinter die Ohren ſchreiben. Sie ſollten nicht
allein für ſich ſelbſt die Sonntagsruhe in Anſpruch nehmen, ſon
dern auch den Arbeitern dieſelbe gewähren. Auch

Oder glauben die Herren, ihre
Dann möchten ſie ſich

ſetzen.

Tmrung.
Für den Wahlfonds 1898, nicht für die Kuddelmudler, ſondern

n der Auguſtſtraße 2 durch B. erhalten.
Ztandezamtlicze Ragzritzien.

Zeitz, vom 12. bis 18. Juli.
Eheſchließzungen: Der Tiſchlermeiſter Franz Wilhelm Auguſt

der Arbeiter

Breslau. Ein nobler Menſch. Ein Villenbeſitzer, Träger dochdergegenwärtigen, dag S. ihre Arbeiter ſind die dir Wer und Lina Marie Prenkler. Der Poſtaſſiſtent Walther
eines hochariſtokratiſchen Namens, wurde dieſer Tage auf einem
Wagen der Trambahn von einem Schaffner um Vorzeigung ſeiner
Abonnementskarte gebeten. Hierbei ergab es ſich, daß deren Gil-

tigkeit mit dem 31. März bereits abgelaufen war, daß der Be
troffene alſo ſeit 4 Monaten faſt täglich als „blinder

verhelfen.

die Pferdebahn benutzt hatte. Die eng
bis jetzt wenigſtens eine verſchärfte Kontrolle auf den

rambahnlinien darob große Entrüſtung unter den Fahrgäſten,
die nicht begreifen können, daß ſie für das „Verſehen“ des hohen
Herrn verantwortlich gemacht werden. der in allervächſter Nähe liegenden

Koburg. Des Urteil der hieſigen Strafkammer durch welches erab
Bürgermeiſter Seidel aus Neuſtadt bei Koburg zu 4 Jahren Finter dieſer
Zuchthaus verurteilt worden war, iſt vom Reichsgericht aufgehoben ren gelit
und die Sache an die Vorinſtanz zurückverwieſen worden. Gewerbs-
mäßige Hehlerei liege nicht vor, höchſtens Beihilfe zur Unter-
ſchlagung im Amte.

Würzburg. Der Kaſſierer des Kreditvereins Landau Namens
Biermeiſel unterſchlug 18000 M. Er ſtellte ſich ſelbſt dem Gericht.

Sorge tragen, die

ung empören, wenn er ſieht, wie

epred

in Bezug auf die Sonnt
Die Mißſtände in der

Verſammlun

werte erzeugen und den Beſitzern zu einem angenehmen Leben

gegen die veren r ch r über n ein Conrady Der T
ten, mögen ſie für genügende Heranſchaffung vonaſſagier eraubung der Sonntagsruhe würde dann Alfred Tretrop (Stößen) und Anna

ige dieſer Entb er überſlüſſig ſein. Jeden rechtlich denkenden Menſchen muß es Maſchinenbauer Hermann Arthur ger und Joſepha Hedwig
Folge dieſer Entde Wochentags mit halber Waſſerkraft Matz (Leipzig Plagwitz). Der Tiſchler nun Ar h

earbeitet, teilweiſe auch der Betrieb wegen Getreidemangel gänz berg und Martha i e Der Fabrikarbeiter Friedrich
ch eingeſtelt wird, aber Sonntags der Mühlenſtlave ſich 24 Karl Franz Otto und da

Stunden abrackern muß. Kopfſchütteln muß es erregen, wenn in m Karl

rche dem Prediger das
reſp. der Exhauſtor in die Ohren pfeift

ie anderen hieſigen Mühlen tragen ihren bis jetzt
Vourte a Mahle ſind W n Sonn Richard Emil Blumtritt ein S. Ein unehelicher S. E

tag in der SaaleTerraſſe tagenden öffentlichen Mühlenarbeiter ebeliche T. Dem Zimmermann Guſtav Adolf Grimm ein Sohn
genügend gewürdigt worden. Mögen die andern

öllberger

Domkirche von der Kanzel
igt wird: „Du ſollſt den Fige heiligen“, währendi eklapper der Mühle in die

uſtav Georg (Leipzig Reudnitz) und Adolphine Anna
ſchler Auguſt Gotthold Karl Stumpf und Anna

etreide Marie Lina Vollrath. Der gar Georg Max Johannes
lara Martha Böhſe. Der

ermann Arno Schellen

nna Schmidt. Der Malergehilfe
Hermann Grasreiner und Alwine Martha Jda

elm. Der Drechsler Alfred Otto Oskar Hoffmann und Marie
a Hellrich. Der Maurer Wilhelm Otto Göbner (Salſitz) und
ilheimine Bertha Theile.
Geboren Ein unehelicher S. Dem Eiſendreher Karl Otto

Lechner eine T. Dem Schuhmacher Max Paul Schindler eine T.
Dem Handelsmann Albert Max Schatz eine T. Dem Fabrikarb.

ne un
(Rasberg). Dem Kutſcher Friedrich Bruno Weber eine T. Dem

egen groben Unfugs wurde in Tondern ein hieſigen Mü lenbeſitzer ſamt und ſonders nicht etwa denken, daß a Wilhelm Otto Meyer eine T. Dem TiſchlerS tmiedegeſelle Lorenzen zu 20 M. Geldbuße verurteilt, weil er
mit anderen am Geburtstag des däniſchen Königs in einem bei
Tondern nen Kirchſpiel Freudenfeuer angezündet hatte.

Königsberg Seit einigen Tagen brennt der in der Nähe von

bei ihnen ein goldenes Eldorado herrſcht. Nein! auch da ſind
Zuſtände, worüber die große Oeffentlichkeit ſtaunen würde.

X-Strahlen.

skar Bernhard Dietrich eine T. Dem Tiſchler Albert Auguſt

ein S. Dem Kupferſchmied Ernſt Karl Paul Kämmerer eine T.

Tannenwalde bei Königsberg belegene Fritzener Forſt. 1000 Morg.ſind vom Brande ergefen, Zum Schutz der königlichen Forſten

ſind Soldaten berufen worden.
Marggrabowa. Die Stadt und deren Umgebung iſt voneinem furchterlichen Wolkenbruch nebſt Hagelſchtag heimgeſucht Fahrkarte bis Freitag mittaworden. Es fielen Hagelſtücke von Wallnuſdrdfe, weiteren Volksbuchhandlung, Volbergaf

Umkreiſe der Stadt ſind alle Gärten und Feldfrüchte völlig ver fahrt erfolgt früh 6 Uhr von Fiſcher s Reſtaurant, Mans-

Ansſing nach Eisleben.

nichtet. felderſtraße, aus.
ſe 1, zu entrichten.

Rothländer eine T. Dem Weber Karl un Robert Ahnert
Dem Fuhrmann Guſtav Hermann Findeiſen ein S. Dem Knecht
Friedrich Robert Gippner ein S. Dem Geſchirrführer Karl Wil

Die Teilnehmer an der Wagenfahrt nach Eisleben werden helm Rietz eine T
i t, das Fahrgeld Aushändigung d Geſtorben: Arthur Wilhelm Hupfer, 4 Tage. Ernſt Karlr V Reg ne an Genoſſen re n der Riedel, 1 Monat. Marie Ottilie ichhorn, 4 Jahre. Wilhelm

Die Ab- Fritz Vieth, 5 Monate. Jda Martha Schwarz, 4 Monate.
le elma Bertha Anna Baumgarten 1 Monat. Emma Hedwig

Zimmermann, 2 Jahre. Pauline Luiſe Frieda Woyke, 1 Jahr.
Otto Max Großklaus, 1 Jahr. Hedwig Hoppe, 1 Jahr. arie

München. Das Oberlandesgericht hat einen auswärtigen
Brauereidirektor allerdings zur Mindeſtſtrafe von 1 M. ver
urteilt, weil er ſich mit Berufung auf das Geſchäftsgeheimpvis ge-

Eisleben.
Heffentliche Volks Verſammlung

Sonntag den 2. Auguſt nachmittags 3 Uhr in der Zentralhalle.
Vorirag über: Schule und Sozialdemokratie.

Referent: A. Thiele aus Halle.
Jedermann hat Zutritt. Namentlich werden auch Nichtſozialdemokraten

hierdurch zu regem Beſuch der Verſammlung eingeladen. Der Einberufer.

Metallarbeiter Verband.
Sonntag der 2. Auguſt im Prinz Karl

M Stiftungsfest l
beſtehend in Konzert, Theater und Ball.

W Anfang 4 Uhr. W
Programms ſind zu haben bei Faulmann, Albrecht. Ebeling und Frau

Sanow. Es ladet freundlichſt ein Das Komitee.

m r e e mGris- Krankenkaſſe RR.
Die freiwilligen Mitglieder werden nochmals darauf aufmerkſam gemacht,

daß die ztaſſenbeiträge an den Kaſſierer Herrn Schreyer zu entrichten ſind.
eilig itglieder, welche länger wie vier Wochen die Kaſſenbeiträge
chulden, ſind von der Mitgliedſchaft ausgeſchloſſen.

Mehrere Mitglieder.
KonſumVerein für Ammendorf und Umgegend.

Sämtlichen Mitgliedern ver di Va de

außerordentliche Generalverſammlung
in der „Eiche“ zu Radewell polizeilich nicht geſtattet wird. Dieſelbe findetnächſten Freita. den 31. Juli 1896 im Saale der „Vroyhan-
ſchenke“ zu Veeſen ſtatt.

Tagesordnung: Vereinsangelegenheiten.
Zu dieſer Verſammlung haben nur Mitglieder unter Vorzeigung der Mit-

gliedskarte Zutritt. Der Vorſtand.Richard Poeſche, Alb. Zimmermann.

Händelpark.
Mittwoch den 29. Juli abends

grosses rei Konzertder Heuſchelſchen Kapelle.Hierzu ladet wert r ſwe a Wilh. Grothe-

Reſtaurant GambrinusQuelle.
iermit zur gefälligen Beachtung, daß ich das Rſtraße 21 a b chtung, daß ich eſtanurant Landwehr-

abe.
Vorzügliche Biere aus der Brauerei Fr. Günther. Bürgerl. Mittagstiſch.
Um gefälligen Zuſpruch bittet 3 ergebenſt

rämo Fülle
Haben Sie

abgeblaßte Fluſen, Kleider etc. ſo färben Sie mit
m

Nur echt in verſchloſſenen kartons in der Leipzi aße 104bei Helmbold K& Co., r bei Jnh.
Scicke, Merkur-Droguerie; Merſeburgerſtr. bei Karl Krä

Droguerie; Albrechtſtraße bei Röh t Trohbseoh Geiſtſtraße bei
Soheidelwit, a Sie i eiß; gr. Steinſtraße bei Schlüter
Raohf., G. Uber;e bei E. Waiſther, r Steinweg undEalther Nachf. z Engros
guerie, Leipzigerſtraße 104.

t oritzzwinger beiiederlage bei Helmbold Co-, Dro-

em
daß ich im obigen G

Briefkatten der Kedaunm
Abonnent S. Gurkenzeit! Die hübſche Geſchichte, daß

weigert hat, dem Gewerbeſteuerausſchuß anzugeben, welche Quan- ein Beſucher des Reichstagsgebäudes vom Platze Bebels aus ein

Helene Görmer, 3 Jahre. Martha Lydia Schmidt, 6 Jahre. Her
mann Otto Klein, 1 Jahr. Hugo Max Otto Börner, 1 Jahr.

Für die Redaktion verantwortlich: A. Mannigel in Halle.

Sanitätsverhand von Zeit.

Außerordentliche
General Verſammlung

Auflöſung des Verbandes.
Sonntag den 2. Auguſt vorm. 10 Uhr
in Kühns Reſtauration, Meſſerſchmiedſtr.

Die rückſtändigen Beit. äge müſſen bis
Sonnabend den 1. Auguſt entrichtet ſein.

Der Vorſtand.

Walhalla-Theater,
Direktion Rich. Hubert.

EliteSpielplau.
Die Max FranklinTruppe, Bra

W Die Get chaft Preſto, Pantomimen Dar
eller.r. Mr. Tamin, Verwandlungs-
quilibriſt. Brothers Bruno und
ermann, chineſiſche Exzentriker.er Araber Ben das Konzert

Schnellmaler. Das Aradi-Quartett, ungariſche National Geſangs
ſind Tanz Geſellſchaft. Fräul. Eliſe
Saro, Lieder und Walzerſangerin.
räul. Hella Collier, Koſtüm Sou-
rette. Die Herren Wuttke, Maege

und Münch, fach ſges KomikerTrio
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr

Tinzer Garten.
Mittwoch den 29. Juli nachm. 4 Uhr

FreiKonzert.
r E. Tschepke-n zur gefl. Nachricht,

arten ein Ka
roufſell aufgebaut habe und ſpiele heute
und folgende Tage.

Bitte um gütigen Zuſpruch.
G. TDTE T

Der dauerhafteſte

fussboden Anstrich
ernſteinlad mit FJarbe,

derſelbe trocknet über Nacht hart und
giebt den ſchönſten m

eà Pfund 75 Pf. nurE. W. ihers Nachkf.
Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.

n e

O. Rammeor, Schwabenpulver
Leipzigerſtraße 42. l z irkung beit z 5 W a tw gr. r g g W atmit Goldran Damenuhren In12 M., Regulateure, 14 neb. Reſt. Mars-la Tour. en

12 M. Weder 2.50 M.

e h

ſTrauringe
beſte Bezugsquelle

J. Essig Nacht.,
gr. Ulrichstr. 41.

Maſſiv Gold von 4 .4 an,
ſowie alle höheren Preislagen.
Großes Lager von Doubvlée,

8- u. 14 kar. ſtets vorrätig.
Eigene Aufertigung.

eute Prachtware eingetroffen, echte
frühblaue und die ſehr beliebten weißen,
welche ich billigſt empfehle

C. Schmidt.
t J ges nerekge Giebichenſtein,3 z. B. rſetzee n e e gr. Brunnenſtr. 18 u. Schwelzerſtr 1.

nge à SchlüſſePreisangabe vor ger für jede dte Mufſik Aufträge
paratur Garantie. für Klavier und Geige werden noch

angenommen Steinweg 22 II.
Badeſalze, Zwei junge Fltiſſe ſind zu verlaufen.

r.eeſenerſtr. 4 IIBadeſchwämme, Eine faſt neue Teig- oder Bretzel
Loofahartikel, breche bill. z. v. Robert Franzſtr. I p.

9zu ediz. Seifen Photogr. Apparat 912 billig r
empfehlen beſtens

verkaufen. Offerten u. R. S. 15, po

E. Walthers Nachf.
Haustauben im Schlag zu verkaufen.

Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.

Gommergaſſe 2 II.
Ein gutgehend

liegenleim
in unübertroffener Qualität bei

Materialwaren Geſchäft

nel die heit cur. f. Patz

mit Hierhandel,
ca. 150 Hektoliter Umſatz, iſt in beſter
Geſchäftslage einer kleinen nahegelegenen,
gutbelebten Stadt, wegen Uebernahme

Raſieren 5 Pfg.
agrſchnziden 15 Pfg.

ne

a 30 f r Ulrichſtraße bei Max Waltegott, Droguerie; gr. Klausſtraße

önigſtraße bei A. Steinhach, Droguerie; Wucherer

Lampions,
Zuglaternen,

Jaconlate
Aösſchießvögel,

Abſchießſterne,
Kinder-Johnen,

Berloſungs Krtikelzum 10-, 25- und 50 f. Verkauf

Engros Geſchäft

dier Co-Leipzigerſtr. 54.

eines anderen Geſchäfts ſofort g ver
kaufen. Nähere Auskunft erteilt die Ex
pedition d. Bl.

Eine Stube zu vermieten bei F. Blattin Trebnitz bei Luckenau. 5

Eine Wohnung zu vermieten. St
K., K. Preis 186 Liebenauerſtr. 169.
Wohnung für 25 Thlr. zu vermieken.

Weingärten 35.

Schlafſtelle m. w. 2
drichſtr. 64.ri

O T Anſt. Schlafſtelle f. T ſofort.
Leipzigerftr 31 am Durm Frdl Sie a t n

W i Oſſ. e II.Ahren u. optiſche Wareuhaudlung. Anſt Schlafſt off Wuchererſtr. W.
Großes Lager vonUhren aller Art. n aſſtelleT en ren in Gold, Silber, Anhalterſte s t eue en vertmeken.

und Nickel Trauring verl., gez. P. A. 6. 7. 95.Regalatenteher e t. an S Belohn. abzug. WSchlekfweg 2.
für guten Gang leiſte 2 Jahre Garantie. wener Ring und Ohrringe ge
gthrtetten t er Aunewahi. ſag 7 Weingärten 32.

eparaturen werden prompt un in halber Lederſchuh verloren. Geg.billigſt ausgeführt. Belohn. abzugeb. Keſteaße u ß
Ein leichter h e wird zu

kaufen geſucht. Böllbergerweg 14, I.
Gebr. Kinderwagen, Preis 6 Mk., zu Taſchentuch m. 3 Jnh. v. Wörmlitzerſtr.verkaufen Wormherſtr 105 H. I r. b. Vereinsſte derl Abzug Worm ter 2

ud re mee An gafe h n ertlich. u. r n u er Halleſchen wenoflen chetta-Muchdreckere 5 m n.

a

r L

e
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